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Festsdtrift für Hermann He i m p e 1 zum 70. Geburtstag am 19. September 
1971. Herausgegeben voa den Mitarbeitern des Max-Plandt-Instituts für Ge­
sdtidtte. Drei Bände (Veröffentlidtungen des Max-Plandt-Instituts für Gesdtichte 
36/1-III) Göttingen 1971/72, Vandenhoedt und Rupredtt, Bd. 1: 759 S., Ta­
bula Gratulatoria, 7 Tafeln, DM 98,-; Bd. 2: 1148 S., 13 Tafeln, DM 148,-; 
Bd. 3: 740 S., 59 Tafeln, DM 98. -Diese wohl umfangreidtste Festsdtrift der 
letzten Jahre ist Ausdruck der Verehrung und Dankbarkeit, die dem Jubilar 
von der Gelehrtenwelt entgegengebradtt wird. Der zur Verfügung stehende 
Raum und die Tatsadte, daß aus den drei Bänden 65 Aufsätze anzuzeigen sind, 
lassen es nid'l.t zu, jeden einzelnen Beitrag so zu würdigen, wie er es eigmtlidJ. 
verdiente. Mehr als die Titel und eine kurze Charakteristik des Inhalts können 
im folgenden nidtt gegeben werden. - Aus dem ersten Band, der Beiträge zu 
methodisdten Fragen und aus dem Gebiet der aeueren Gesdtic:hte enthält, seien 
zwei Abhandlungen genannt: Hans B u tz m an n, Otfried von Weissenburg 
im 16. und 17. Jahrhundert (S. 607-617), lenkt die Aufmerksamkeit auf eine 
Weissenburger Bibliothekssignatur auf fol. tr der Wienet Otfriedhs. (Cod. 2687). 
Es handelt sidJ. um ein E, unter dem bei der Neuordnung der Weissenburger 
Bibliothek tam 1480 die Bibelkommentare des Klosters aufgeführt wurden. Der 
Vf. kann wahrsdJ.einlic:h mad'l.en, daß Johannes Trithemius (t 1516) die Hs. aus 
Weissenburg über Maiuz nadJ. Würzburg gebradtt hat; wie sie allerdings von 
dort oadt Wien gelanp, liegt im Dunkeln. - Hans Jürgen R. i e c k e n b er g, 
Zum Namen und zur Biographie des Malers Maubias Grünewald (S. 741-758), 
weist nadt, daß der Maler des Isenheimer Altars nidtt Mathis Gothart oder 
Nithart hieß, sondern Mattbias Grünewald, der seit 1512 in Frankfurt ein 
Haus besaß, aber zumeist auswärts arheitere und zwischea dem 23.3.1531 und 
dem 16. 10. 1532, im Dienst der Herren von Erbadl stehend, starb. - Bd. 2: 
Gerd T e 11 e n b a c h • Irdischer Stand und Heilserwartung im Dealten des 
Mittelalter• (S. 1-16), madtt deutlidl, daß im MA, trotzstrenger hierardüsdter 
Gliedenmg der Gesellsdtaft, im Blick auf den Tod und das Jüugste Gerid'l.t die 




